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desselben; in der zweiten (VIb) liegen sie ebenfalls unter dem Kasten,
sind aber nur an denselben angebunden, während sie in der dritten

Abtheilung (VI c) die Vorderwand desselben durchbohren.
Gruppe Via ist

die bei weitem zahl

reichste der drei Unter

gruppen und lässt sich

beidergrossenMannig-
faltigkeit der zuge
hörigen Instrumente
ihrerseits wiederum
theilen.

1. Der Resonanz

kasten ist ein

nach vorn spitz

zulaufender, hin
ten mit breiter

Fläche endio-en- Abb. 25. Saiteninstrument vom Kuango (III C 3494). a) Ansicht
 von unten (Befestigung der Saitenträger). &gt;/6 d. w. Gr.

der Kasten mit

einem Deckel, der nach vorn beträchtlich vorspringt, hinten aber
den Kasten nicht vollständig deckt. Die fünf Saiten aus Pflanzen

faser sind an den aufwärts gerichteten Enden der Stäbe festge
bunden und verschwinden dicht vor dem Hinterrande des Deckels

und unmittelbar hinter einem niedrigen Stege in fünf feinen Löchern
des Deckels, unter dem sie endigen (Abb. 25).

Das in Abbildung 26 dargestellte Instrument der Bakuba
(»lukonde«) gehört ebenfalls hierher, unterscheidet sich aber dadurch,
dass es keinen besonderen Deckel besitzt, sondern aus einem Stück ge

schnitzt und hinten ganz offen ist, sowie durch die Zahl der Saiten,
die acht beträgt.

Abb. 26. Saiteninstrument der Bakuba (III C 3236). a) Längsschnitt durch den
Kesonanzkasten. &gt;/a d. w. Gr.


